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DER KREIS EINE MONATSSCHRIFT

LE CERCLE REVUE mensuelle
THE CIRCLE a monthly

März 1960 Nr. 3 XXVIII. Jahrgang/Annee/Year

m nmm
Tief eingebettet in den strengen Felsen blickt der See.

Ein eisversclileiert Auge, ernst zu uns hinauf.

Smaragden schillert nur des jähen Baches Lauf,
Der hastig ihn durchströmt in stummer Eile. Ali des T fers Schnee

Seh' ich dich neigen, schöpfen von der klaren Flut. TV ie du getrunken.

Sprüht auf ein kühler Tropfen, und da er herabgesunken

Auf meine Knie, schau ich in ihm den See und deine herbe Schönheit
widerstrahlen,

Die sich so innerlich so tief verwandt.

Doch ach. solch reines Anschaun ist mir nicht vergönnt! Es wälzen sich
die fahlen,

Hohlsausenden, zerrissnen TV olken nieder von des Berges Horn.

Komm, gib mir deine feste, harte Hand

I nil lass uns abwärts steigen, schweigend in des Sturines Zorn.

Indes im Herzen Liehe weint, die niemals ihre Stätte fand.

Gerhard
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